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Amtliches.
Di « Herren OrtSvorsteher » ud Geneeindepfleger
werdru unter Hinweisung auf die oberamtliche Bekanut-
«achung vom 10. Okrsber 1895, betr. die Erlaffang statu¬
tarischer Bestimmungen der BmtSkorporation über den Ein¬
zug der Beiträge zur Jnvattdeuverfichernng von
nnftändige » Arbeiter « (ekr. Gesellschafter von 1895
Nr . 121) ausgefordert, die von deu Gemeinden in der Z -tt
»o« 6. Mürz 1905 bis 3. März 1906 vorschußweise ge-
zahlten hälstige« Versicherungs-Beiträge der Arbeitgeber
spätestens biS L« . April d . I . bei de « Oberemts»
Pflege nach Maßgabe des in Gesellschafter Nr . 51 v. 1897
adgedruckeru Formulars zu liquidieren, eveutl. Fehlanzeige
-u erstatten.

Nagold , den 10. März 1906.
K. Oberamt . Ritter.

Die Herren OrtSvorsteher
werden aufgesordert, die Enrpfarrgsbescheinignnge»
M >«r ^ an zu Frtedeusübungea etnvernsene Maunschastr« vor¬
schußweise geleistete FnneiliennnterstAtznn - e« , soweit
solche vor dem 1. Ahrn 1906 eutstandeu, aber noch nicht
liquidiert find, spätestens biS L. April VS. IS . bei
der Obererntspflrge als Militaria ekrrznretchen(Minist .-
AmtSdt. von 1899 S . 117 ff.) Fehlanzeigen find nicht er¬
forderlich.

Nagold , den 10. März 1906.
K. Oberamt . Ritter.

Die Gexeeiudepflegeu
werden veranlaßt , die im Steuerj -Hr 1. April 1905/1906
erhobenen awtstörperschastlicheu Wnndergewerde -AuS-

' dehnnngSndgnben — nach Abzug der de« Rechner zu-
kommenden EmzsgSßebühr von 5 -4 pro Mark — unter
Anschluß eine« beurkundeten Verzeichnisses späteste «- biS
1« April d . I . an die OLeramtspflrge abzulteseru; ev.
ist Aehlnnzeige z» erstatten.

Nagold , den 10. März 1906.
S . Oberamt . Ritter.

Die Ge » ei «depst - ge»
werden veranlaßt , die vorgeschriebenenRnchtveisnnge«
der t« IV . Quartel 1VOS/1V0 « an etnbernfene
Dienstpflichtige vorschußweise gezahlte » Marsch
g- diihreu spätesten - dis 1. April d . IS . an die
Od «ra » t - pflege als Militaria rmzusendeu, eveut. Fehl¬
anzeige zu erstatten. Zugleich wird aus den diesseitigen
Erlaß vom 4. » ugnst 1905 . — Gesellsch. Nr . 181 von
1905 — betr. die AuSdezahlnug rc. der Marschgedühreu
zur genauen Nachachiung htngewteses.

Nagold , den 10. März 1906.
K. Oberamt . Ritter.

An die Ortsvorsteher und Gebärrdebefitzer.
Zar Sicherung der Sebäudebefitzrr von de« ihnen aus

der Unterlassung der Anmeldung von Neubauten, Bänder-
befseruugen rc. zur Einschätzung bet der Gebändebraudver-

i
s

stchemug etwa erwachsenden Schaden ergeht hiemt unter
Hinweis auf den Erlaß des K. BerwaltsngSratS der Ge-
bäudebraudverficherongSsnstalt vom 31. August 1892 (Mini-
sterialamtSblatt S . 263) folgende Bekanntmachung:

1. Neubauten , BauverSuderuugeu und Bauverbrsseruugeu
«taschlietzlich «euer Gebäudrznbehördeu, welche noch
nicht zur SedLndeSraudverficheruug eingeschätzt find
und nicht deu bloßen Ersatz abgebrannter , versichert
gewesener Gebäude oder Gebäudebestandteile bilden,
werdcu i« Fall einer Brandbeschädiguug nur dann
«LS versichert behandelt, wenn sie vorher von dem
Gebäudebefitzer bet de« Ortsvorsteher entweder z«r
sofortigen auf Kosten des Eigentümers erfolgenden
Einschätzung oder zur ordentlichen ans Kosten der Ge¬
meinde geschehenden Jahresschätzuug unterschristlichau¬
gemeldet worden stad.

L . Durch eine bloße Vormerkung von Amtswege», so¬
weit eine solche überhaupt stattfindet, wird die erfor¬
derliche Anmeldung durch dev Gebäudebesttzer nicht
ersetzt.

3. die Anmeldung kau« während des ganzen Jahres er¬
folgen.

4. Ein BrandversichermrgSbeitrag im AnmeldnngSjahr
ist nur daun und zwar nachträglich zu entrichten, wen»
eine Braudentschädiguug gewährt werden muß.

Die OrtSvorsteher werden angewiesen, für tunlichste
Verbreitung dieser Bekanntmachung zu sorgen und die Ge-
meindeangehörigeu entsprechendzu belehren.

Die Baukoutrolleure find z» beauftragen, daß sie Lei
der Vornahme der Baukoutrolls die Bauenden auf die Wich¬
tigkeit der nuverweiltea Anmeldung ihrer Neubauten rc. aus¬
drücklich aufmerksam machen.

Der Vollzug der Aufträge ist durch Eintrag im Gchnlt-
heißeuanrt - protokoll nachzuweiseu.

Nagold , deu 12 . März 1906.
S . Oberamt . Ritter.

An die OrtSschnlbehSrbe « « nb Gemeinderäte der
« «chgennnate » Gemeinde » .

Durch Entschließung des K. Evasgeltscheu Konsistoriums
vom 8. März 1906 find für die Arbeitsschulen nachstehender
Gemeinden pro 1905 die beigesetzten StaatSbeiträge ver-
willtgt «ud zur AuSbezahluug au die betreffendeq -OrtS-
kaffe» angewiesen worden: "

Bethtogeu 20 Bernrck 25 Beuren 10 -st,
Böfiogeu 15 -st, EüerShardt 15 -st, Ebhausen 30 -st,
Effrtugeu 28 us , Egenhausen 15 -st, Emmingen 2V -st,
Uaterenztal 22 -st, Oberenztal 14 -st, Füufbron « 15 -se,
Sarrweiler 18 ^ >t, Gültlingeu 15 Haiterbach 65 -st,
JfilShauseu 34 -st, Miudersbach 10 -st, Oberschwandorf
12 -st, Pfrondorf 25 Rohrdorf 28 -st, Rotfeldeu 34 -st,
SchS^brouu 28 -st, Sprelberg 24 -st, Sulz 25 Wald¬
dorf 2V -st, Wart 20 -st, Wenden 18 ^ t, zns. 605 -st.

— - den  12 . März 1906.
Altespetg - Dors,

K. gem. Oberamt in Schulsachen.
Ritter . Schott.

Oeffeutliche Aufforderung
zur Abgabe der Kapitalsteuererklärungeu

für das Steuerjahr 1906.
In Gemäßheit von Art . 11 Abs. 2 deS Gesetze» vom

8. August 1903 , betr. die « apitalsteuer (Reg.-Vl . S . 313),
werden alle Steuerpflichtige» (natürliche Personen , rechts¬
fähige Körperschaften und Anstalten de» öffeutltchk« Recht»,
rechtsfähige Stiftungen und Bereiue, die Aktiengesellschaften
und Kommanditgesellschaften aus Aktien, die Berggewerk-
schasteu. die Gesellschaften « tt beschränkter Haftung , die
rechtsfähigen Erwerbs - und WirtschaftSgevoffruschaftev, die
rechtsfähigen BerstcherungSgesrSschafteuund Versicherung»-
vereine auf Gegenseitigkeit, sowie die Personeuvereiue von
nicht geschloffener Mttgliederzahl , welche einen steuerbare»
Ertrag aus Kapitalien und Reuten beziehen, aufgefordert,

spätesten - biS IV . April d I,
jedoch nicht vor de« 1. April , eine Steuererklärung abzu-
gebe«. Die Steuerpflichtigen, welche ein Formular zur
Steuererklärung nicht zngesaudt erhalten , können die kosten¬
freie AuSsolge eines solchen bei de« Kameralamt oder bet
de« Ausuahmebeamtev für die Kapitalsten« (dem Ortivor-
steher oder der Gemeindebehörde für die Einkommensteuer)
verlange».

Für steuerpflichtige Personen , welche unter elterlicher
Gewalt oder unter Bormuudschast oder Pflegschaft stehen,
sowie für die steuerpfl chttgeu juristischen Personen jeder Art
und die steuerpflichtigen Persosesvereine von nicht geschloffe¬
ner Mttgliederzahl find die Struerelkliruugeu nach Art . 13
deS Gesetze» vo» de« « Vertreter » abzugebeu. Au Stell»
deS im Konkurs befindlichen Gemeiuschnlduer» hat in An¬
sehung der Konkursmasse der Konkursverwalter die Steuer¬
erklärung abzugebeu. Die Vertreter stad für die Richtigkett
ihrer Steuererkläruugeu und für die Entrichtung der Steuer
verautwortltch. Personen, welche infolge von Abwesenheit
oder Krankheit nicht tmflaade stad, die Steuererklärungen
selbst abzugebeu, können hiezu Bevollmächtigte bestellen.
Die Bevollmächtigten habe« sich deu Slenerbehördeu gegen¬
über durch eine in Urschrift oder beglaubig« ! Abschrift z»
den Akte« de» KameralamtS zu gebende BollmachtSmkaude
auSzuwetseu. Die Abgabe der Steuererklärungen fette»»
einer von mehrere« Vertretern befreit die übrigen Ber-
pflichtete« von ihrer -Verbindlichkeit zur Abgabe der Steuer¬
erklärung.

Die Stesererklärnng iß schriftlich nach de« vorge-
schriebeueu Formular oder zu Protokoll abzugebeu. Z «r
schriftlichen Form ist erforderlich, daß vre Erklärung von
de» Aussteller eigenhändig durch NameuSuuterschrtft unter¬
zeichnet wird , und zwar von Bevollmächtigte« « tt eine«
ihr BollmachtSverhättuiS audeuteudeu Zusatz. Die Abgabe
der Steuererklärung hat am Sitz de» Kameralamt»
bet diese« , i« übrigen nach freier Wahl entweder bei de«
Allf«ahme- ea« teu für die Kapitalste«» oder bei de«
Ka« erala « t zu erfolgen. Soweit hirnach gestattet iß,
die Steuererklärung bei de« Anfuah» ebea» teu adzagebe»,
hat der letztere eine verichloffe» abgegebene schriftliche Steuer-

Eine Unterredung rnit Wulai Abd nt Ws,
Gült «» von Mnrokko.
Bon Dr . Siegfried Eenth «.

(Fortsetzung .)
III.

Bekleidungsvorschrift für den Sultan . — Der Koran über Seide
und Schmuck . — Scheinheiligkeit und Eigendünkel der Sultane.
— Ein Kölner Beitrag zur Geschichte PtarokkoS . — Demütig¬
ungen der fremden Diplomaten.

Die Sultane von Marokko scheinen etwas r« suche« in
der übermäßigen Einfachheit ihrer Kleidung. Kein Ge¬
schmeide, keine goldneu Treffen, keine edelstrtngeschmückteu
Waffen, nicht der einfachste golvue Ring fiadet Suade vor
ihren Augen. Ja , selbst srtdue Gewänder stad verpönt.
Nach altem Herkommen darf das Gesamtgewicht der Seide,
die zur vollständigen Bekleidung des Sultans verwendet
wird, nicht über ein halbes Pfund betragen, «ud innerhalb
dieser engen Grenze dürfen nur die Eiufaffäugen und Säume
der Kleider sowie die Troddel au der Kapuze de» SsaS uod
HaikS, der Ueberkletder, und Schaschta a«S reiner Seide
sei«. Alle» andere ist Wolle oder Baumwolle , oder höch¬
stens, bet deu ganz reichsten Maffeltngewebeu, spärlich « tt
Seid « durchwebte Wolle. Als oberster Priester seines Volkes
und als Kalis deS Propheten , wofür der Sultan stch hält,
glaubt er stch zu dieser mönchischen Strenge verpflichtet, die
die landesübliche unerbittliche KorauarrSlegang »orgeschrtebeu
hat . In den übrigen mohammedanischen Ländern findet

man bekanntlich nichts von so weltfetudltcher Schmsckiostg-
kett. Heißt e» doch in der Surat el Aras (Koran 7,30)
selbst: „Wer kann ihnen verbieten, sich« tt deu schönen Dingen
zu schmücken, die Sott für seine Diener geschaffen hat , und
stch an den köstlichen Leckerbissenz« laben, die er ihnen dar-
bietet? Diese Dinge stehen deu Gläubigen zu in dieser
Welt , besonder» aber am Tage der Auferstehung.* El
Buchart aber, der schon erwähnte große Soraudemrr , der
für Marokko ausschließlich maßgebend geworden ist, hat aus
diese« Satz des Propheten nur für die Frauen die Erlaub¬
nis abgeleitet, stch zu schmücken, und denen könnte ja wohl
kein Gesetzgeber der Welt deu Hang zu schönen Kleidern
«ud kostbare« Schmuck nehme«, während er für die Män¬
ner Seide . Gold »ud Edelsteine völlig verbot. Nur ein
einfacher silberner Ring , nicht als Schmuck, sonder» als
Siegel ein unentbehrliches Ausstattungsstück, ist ihnen ge¬
stattet ; er muß aber an der linken, der unreinen Hand ge¬
tragen werde». Sehr bezeichnend für die grobstvnlichen
LockangSkünste des SoranS ist eS, daß setdne Gewänder
und Schmuck deu Gläubige « für die bessere Welt i« Jen¬
seits verheißen werden. Und wirklich staden stch in de«
Buch zahllose Stellen , wo der rechtgläubige MoSle« , der
hteutedeu sich nicht zu schmücken wagt , Trost schöpfen kann
au» der verführerischen Schilderung des Paradieses und
seiner mannigfachen Genüsse, von de» 114 Suren , wort»
der Koran zerfällt, enthalten nicht weniger als 44 solche.
AnSmaluogen de» bekannten HnrtparadieseS , wo der brave
Muselmann in all deu schönen Dingen schwelgen darf , die
ihm im irdischen Jammertale verboten find. Nicht nur

wird er tapfer zechen in » oschuSdustende» Wein , von de«
e» ausdrücklich heißt, daß er weder trunken « acht, noch
Satzenja« « er hktterlaffe, er wird sich in grüne Seid « nutz
Goldbrokat hüllen, au rieselnder Quelle auf schwellende«
Pfühl lagern und au seiner Sette die schönsten schwarz¬
äugigen Mädchen haben » it einer Hautfarbe „wie das Et
de» Straußen , das er sorgfältig versteckt hat " , Mädchen
von ewiger Jungfräulichkeit und züchtigen Blicken. Da»
find alle» Dinge, nach denen stch der MoSle« in dieser un-
vollko« « enen Welt allerdings vergeblich unrschaueu würde;
nur Seide und Brokat und die goldueu Armspangev, dt»
i« Paradiese selbst die Männer trage » werde», könste e»
für Geld und gute Worte schon hier unten haben.

Indessen scheint auch Abd nl AstS e» vorznzteheu, stch
deu Genuß dieser Herrlichkeiten fürs Jenseits aufspareu zu
wollen, n« nicht den Zorn d«S Propheten , seines Ahnen, zu
erregen. Denn augenscheinlich ist in th« , wie in allen Fi-
lali , da» religiöse Gefühl noch sehr stark. Sein Bat « ,
Mulal el Hassü», von de« zahlreiche Reisende sehr an¬
sprechende Schilderungen entworfen haben, galt geradezu für
einen überfrommen Mann , der die knappe Muße , die ih«
seine fortwährenden KriegSzüge ließen, « tt AudachtSübunge»
und de« Lesen kirchlicher Werke verbrachte. Selbst die
großen Scheusale de« Hauses wie I -fid und Abdullah woll¬
ten tu erster Linie für musterhaft sro« « e Menschen gelte«,
die ihre Schertfenwürde auch durch fro« « en Lebenswandel
verdient hätten.

(Fortsetzung folgt .)



erklär»»- uueröffnet de» Kameralamt vorzulegeu, wenn sich
der Name de- Steuerpflichtigen auf der Außenseite deS Um¬schlag- aogegede» findet, auch daselbst die Schrift aaSdrück-lich als Steuererklärung bezeichnet ist.

Wenn der Steuerpflichtige zugleich eine Steuererklärung
fitr die Einschätzung zur Einkommensteuer ge«äß Art. 38Abs. 1 uud2 de- Einkommensteuergesetzesabzugebeu hat,f» ist die Kapitalsteuererklärang au de«srlbe« Ort wie die
EiukommeusteuererklSruvg abzugebeu.

Wegen Steuergefährduug wird»ach Art. 23 de- Ge¬setze- »U der Geldstrafe de- sieben- bi- zehnfachen Betrag-der gefährdeten Steuer bestrast, wer wtsseutlich in der
Steuererklärung oder bei Beantwortung der i« Steueraus-nähme- »der Beschwerdeverfahreu von der zuständigen Be-
htrde gestellten bestimmten Fragen über den der Besteuerung
unterliegenden Ertrag au- seine» Kapitalien uud Reuten
»der au- Kapitalien uud Reuten de- von ihm zu vertreten¬
den Steuerpflichtigen unrichtige oder ouvollstäudige tatsäch¬
liche Angaben«acht, welche geeignet find, zur -Verkürzung
der Steuer zu führen, »der wer wissentlich durch gänzliche
Unterlassung einer Steuererklärung oder Erstattung einer
unwahren Fehlanzeige einen solchen Ertrag, welchen er nachden-Vorschriften de- Gesetze- auzugebeu verpflichtet ist, ganzverschweigt.

Al» gefährdet gilt die Steuer je für da- betreffendeGteuertahr, wofern sich nicht an- Art. IS Abs. 4 de- Ge-setze- die Berechnung der Steuer auf eine kürzere Zeitergibt.
Die Steuergefährduug ist im Falle unvollständiger

»der unrichtiger Steuererklärung mit Abgabe der schriftlichen
oder mündlichen Erklärung bei der betreffenden amtlichenStelle, bei gänzlicher Unterlassung der Anzeige aber mit
Ablauf de» SteuerjahreS vollendet.

Bon Jahr zu Jahr wiederkehreude Unrichtigkeiten oder
Uuterlassungeu derZSteuererkläruugeu einer Person bilden
eine fortgesetzte Steuergefährduug, ohne Unterschied der Zeit-eutfernung, aus welche sie sich zurückerstreckeu. Doch ist da-
Strafverfahren nicht über zehn Jahre rückwärts, von de«
Zeitpunkt der Vollendung der letzten, zu« Tatbestand der
fortgesetzten Steuergefährduug gehörigen Tätigkeit au ge-rechnet, zu erstrecken.

Hinsichtlich der Teilnahme au der strafbaren Handlung
uud der Begünstigung kommen die Bestimmuuge» de»Straf¬gesetzbuch- mit der Maßgabe zur Anwendung, daß die Bei¬
hilfe und die Begünstigung auch dann strafbar find, wenn
auf fette« de- Täter» um eine Uebertretuug vorliegt. Für
die v,a einem Bevollmächtigte» verwirkte Geldstrafe hastetd« Auftraggeber.

Die Verfehlung ist straffrei zu lassen, wenn von demSteuerpflichtigen»der seinem verantwortlichen Vertreter
»der Bevollmächtigten, bevor eine Anzeige der Verfehlung
bei der Behörde gemacht wurde»der ein strafrechtliche-
Einschreiten erfolgte, die uuterlasseue oder zu nieder abge¬
gebene Steuererklärung bei einer mit der Auwendnug diese-Gesetze- oder de» Einkommensteuergesetze» befaßten Behörde
uachgetrageu oder berichtigt uud hiedurch die Rachforderungder sämtlichen nicht verjährten SteuerbettSge ermög¬licht wird.

Sind für die Verfehlung mehrere Personen verant¬wortlich, so befreit eine Richtigstellung von seiten einer
dieser Personen die übriges von ihrer Verantwortung. Ebenso
ist im Falle einer entsprechenden Richtigstellung von seitende»Steuerpflichtigen die dem Bevollmächtigten desselben zur
Last fallende Verfehlung straffreiz» lassen.

Diejenigen, welch, der Vorschrift de» Art. 11 Abs. 4bezv. Art. 15 Abs. 5 de- Gesetze- zuwider ungeachtet noch¬maliger.gegen Empfangsbescheinigung zazustelleuder Mahnung
eine Steuererklärung»der Fehlanzeige nicht rechtzeitig ab-geben, ferner die Vertreter der io Art. 7 de» Gesetze» de-
zeichneten Kaffe«, Anstalten, Gesellschaften und Vereine,
welche die ihnen nach Art. 11 Abs. 4 bezw. Art. 15 Abs. 5
und nach Art. 12 Abs. 4 de» Gesetze- obliegenden Ver¬
pflichtungen ungeachtet nochmaliger, gegen Empfang-beschet-
uigllng zazustelleuder Mahnung nicht rechtzeitig oder nicht
vollständig erfüllen, unterliegen der Bestrafung«ach Art. 38Abs. 1 de- Gesetze».

« «-»steig, den 12. Rär, 1906.
K. Kameralamt.

Köhler.

Die Marokko-Konferenz.
Die Meinungsverschiedenheiten.

Ulgeeir«- , 12. März. Die gestrige Sitzung deS Re-daktionSkomttee- beschäftigte sich mit der vaukfrage.Die Poltzetfrage wurde nicht berührt. ES ist in allen
Punkten eine Einigung erzielt worden bi- aus die Frage,
welche Anzahl von Gründerauleileu bei der Lank de» sranz.
Auleihekousortill« fürd«n Verzicht aus seine vertrag-mäßigen
Vorzugsrechte überlassen werden, uud die Regelnug derZrusorenaustrlluug. Di« Franzosen fordern zwei Bankan¬
teile für die Abtretung de» Vorzugsrecht- au»Art. 32 uud
83 de» AulethevertragS von 1904 uud einen dritte»Anteil
für Uebertraguug de»AnlrthrdieustrS uud deS KontrollrrchtSaus Art. 15 und 16 diese» Vertrags. Deutschland will
hiefür de« französischen Sousortin» nur zwei Anteile ein-räumen. Ju der Zeasoreufrage besteht die Meinungsver¬
schiedenheit darin, daß die sranz. Vertreter die Wahl je
eiueS Zensor» den Banken von Deutschland, England,
Fraukretch uuv Spanien, die deutschen Vertreter aber diese
Wahl den brtr. Regierungen zuweiseu wollen. Auch nachde« deutschen Vorschlag sollen die Zensoren aus de« Per¬
sonal der4 Banken ernannt werden. Endlich wünschen die
Franzosen, daß die Berichte der Zensor,« den Banken mit-
geteilt werden sollen, während von deutscher Sette vorge¬

schlagen wird, daß die Signatarmächte Abschriften der Be¬
richte der Zensoren erhalten. — Heute wird sich die Kom¬
mission mit der Polizeifrage beschäftigen.

Zum Tode Gugen Wichters.
B -rtt«, 11. März. Da» Befinden de» gestern früh

dahiugeschiedeuen Abgeordneten Eugen Richter, der seinen
Wohnort in de« Berliner Vorort Sroßlichterfelde hatte,
war schon seit einiger Zeit besorgniserregend uud ließ da¬
schlimmste befürchten. Aeugstlich wurde dafür gesorgt, daßde« Kranke» jede Aufregung erspart blieb. Aus diese«
Grunde wurde auch über den Verlauf der Krankheit jede
Veröffentlichung vermieden, damit der Kranke nicht au»
Zeitungen erfahre, wie schlimm eS um ihn stehe. Arterien-Verkalkung«nd Herzschwäche haben den Tod herbeigeführt.

In den letzten Lagen hatte der Kranke keinerlei Inte¬
resse am öffentlichen Leben«ehr. Seit Donnerstag war
er bereit» bewußtlos. Durch Morphium-Einspritzung wurdede« Kranken Schmerzlofigkeit verschafft. Gestern abend
war volle Agouie eingetreten.

Der Verstorbene war am SO. Juli 1838 zu Düffel¬dorf geboren, kam ans das Gtzmnastu« zu Koblenz,
studierte in Bonn, Heidelberg Md Berlin die Rechte,trat 1859 in den Staatsdienst ein uud arbeitetein seiner Vaterstadt als Auskultator und RegierougSrefe-reudar. 1864 wurde er RegierungSaffeffor, trat aber noch
in demselben Jahr«aus de« Staatsdienst wieder au». Bald
darauf begann er eine eifrige parlamentarische Tätigkeitund begründete von Berlin au- seinen großen Ruf als
Berfechter de- politischen uud wirtschaftlichen Freisinns.Bereits 1867 in den Reichstag de- norddeutschen Bunde-gewählt, ist er seit 1869 Mitglied des preußischen Abge¬
ordnetenhauses uud seit 1871 Mitglied de- deutschen Reichs¬tag». Als Redner glänzend hat R. auch durch zahlreiche
Aufsätze uud Broschüren größeren Einfluß auSgeübt. Eine
seiner ersten Schriften behandelte„DaS preußische Staats-schuldiuwksru"1869. 10 Jahre später begann sein. PolitischesABE-Buch*zu erscheinen,wovon 10 Jahrgänge vorltegen. 1885
gründete er die.Freisinnige Zeitung" in Berlin. Nachdem er
1890 über die. Irrlehren der Sozialdemokratie" geschriebenhatte, erregtei« folgenden Jahre seine Utopie. Sozial¬
demokratische Zukunftsbilder" viel Sensation. Ferner er¬schienen: . Jugenderinnerungen" 1892, . Au» de« alteuReichstag" 1894- 98 u. a.

Die Beerdig««, Richter- erfolgt am Dienstag ansde« alteu flntseustädttschen Kirchhofe in Berlin. Vorher
findet im Lrauerhause in Sroßlichterfelde eine Feier statt.

Die Blätter widmen ohne Unterschied der Parteistelluug
dem dahingeschiedevrn bedeutenden Parlamentarier auerkeu-
urude Nachrufe. Die von Richter gegründete. Freie deutschePresse" ist mit Trauerrand erschienen.

I « N-ich- tng hielt vor Eintritt in die Tagesord¬
nung Präsident Graf Balleftrem folgende Ansprache:

.Der Reichstag hat einen schweren Md schmerzlichen
Verlust erlitten. Heute nacht4'/»Uhr starb in Großlichter-
selde unser Kollege Eugen Richter, Mitglied de» konstituie¬
renden Reichstags uud des Reichstags in allen Legislatur-Perioden, erst für Rudolstadt, daun ununterbrochen fürHagen. Mit seinen hervorragenden GeisteSgabeu uud
seltener Geistesschärfe war der verstorbene allezettbemüht, für des Vaterlandes Wohl uud Größe zuwirken. Er wird in unserer dankbaren Erinnerung fort-lebeu. Mit unvergleichlicher Pflichttreue und Selbstlosigkeit
widmete er sich bis zu« letzte» Augenblick selbst bet schwerer
Krankheit den Arbeiten für des Reiche- Wohl uud Ge¬deihen. Sein Andenken wird bei uu» in Ehren stehen.Sie haben sich zu Ehren des Verstorbenen von den Plätzenerhoben. Ich konstatiere daS."

Auch im preußischen Abgeordueteuhause wurde
dem Verstorbenen ein warmer Nachruf gewidmet.

Verli», 11. März. Bei« Empfang der Nachricht
vom Tode Eugen Richters äußerte Fürst Bülow lseiae
aufrichtige Teilnahme. Er habe stets die hohe Begabungde» Verstorbenen besonders auf stnanztechnische« Gebiete an¬erkannt. Niemals habe er de« hervorragenden Eharokter
Richters die Achtung versagt. Seine gleichartige Auffassung
über die Bekämpfung der Sozialdemokratie Hobe ihn, Bülow,
auch persönlich de» freisinnigen Führer nahe gebracht undzu manchen intimen uud interessanten Gesprächen geführt.Bülow sandte der Witwe Richter» ein war« gehalteue-BeileidS-Telegramm.

Berit», 12. März. Bet den Angehörigen de- ver¬
storbenen Abgeordneten Eugen Richter findi« Laufe des
gestrigen Tages eine große Anzahl von BetleidSknudgebnugeu
bekannter Parlamentarier zugegavgen. Außer dem Reichs¬
kanzler sandte Staatssekretär Graf PosadowSky et» in
den wärmsten Ausdrücken gehaltene» Beileids-Telegramm.
Auch der Präsident des Reichstags Gras vallestre « kon¬
dolierte auf telegraphische» Wege.

NamenS des LandeSauSschvffeS der württemberg-
tscheu Lolkspartei haben die Herren Hugo Elsa- undFriedrichHanßmau» folgende BetlridSdrpesche an die Reichs-
tagSsraktiou der Freisinnige« Lolkspartei gerichtet: Die
württembrrgische Volkspariei trauert am Grabe EugenRichters. Auchi« Süden wird daS Wirke« deS glänzendstenVertreter- des bürgerlichen Md konstitutionellen Geiste»
fruchtbar bleiben. Wir werden sein Andenken dankbarHochhalten.

Kammerpräfident Patzer telegraphierte: . Seiner Trauer
über den Verlust eines so verdienten uud von ihm hochver¬
ehrten Mannes und seiner herzlichen Teilnahme gestattet
stch Ausdruck zs geben ReichStagSabgeordnrter Payer."

Ein großes Grubenunglück.
P «r1- , 10. März. Eine schwere Grubeukatastrophehat fich, wie schon kurz gemeldet, i« uordfrauzöstscheu

Mineugebiet ereignet. Ju eine« Schacht bei Lourriöre»
brach gestern früh eine Feuersbrunst au», die sofort riue
große Lu-dehuuug««nahm. 1800 Arbeiter, die etugefahreu
waren find von der Außenwelt abgeschuitteu. Der Luft-
schacht ist verschüttet, ebenso der Förderschacht. Die Flammen
schlagen auS de« Eiufahrt-schacht heran». GS ist nichtmöglich, die Zahl der Opfer auzugebeu. Nach weiterer
Meldung wird da» Unglück auf schlagende Wetter de»SchachteS4 uud 11 zurückgeführt, die durch einen Brand
in Schacht3 veranlaßt sein dürften, der auch Schacht2
ergriffen hatte. Durch die schlagende» Wetter wurde« alle
Schutzgerüste in den Galerien weggerissen. Au vielen Stellen
erfolgten Einstürze. Die sofortige Hilfeleistung wird durch
die aa-krt«eudeu Gase erschwert. Ein Ingenieur, der fich
io den Schacht begeben hatte, mußte herausgeholt werden,y« eine SohleugaSvergiftnugbei ihm zu verhindern. Bis
heute mittag hatte« an aus Schacht Nr. 11 120 Lebendegeborgen, aus Schacht3 erst einen; «an befürchtet, daß
fich dort noch viele befinde«. Ja einem8 Uhr nachmittags
au da» Ministern« de» Innern gelangte» Telegramm heißteS, daß eine Anzahl Bergleute gerettet sei, eine bestimmte
Zahl wird aber nicht angegeben. Man glaubt, daß er
fich um ein Unglück von bis jetzt noch nicht dagrwesenrr
Größe handelt. Unter der Bevölkerung herrscht allemeinerSchrecken. Herzzerreißende Szenen spiele» fich an den Ein-
gäugeu der Schächte ab. Präsident FalliöreS war über die
Nachricht von de» Unglück sehr erschüttert nnd entsandte
sofort einen Ordonnanzoffizier, um der Bevölkerung de»
Bezirks seine tiefe Teilnahme auzvzeigev. Auch in den
Wandelgängeu der Kammer wird das Ereignis mit großer
Teilnahme besprochen. Man wartet mit Unruhe auf neueNachrichten. Der Minister der öffentlichen Arbeiten»ud
der Minister des Innern habe« fich au die Uuglücksstättebegeben.

Die Staatsanwaltschaft soll feftgestellt haben, daß der
Brand schon vor ungefähr eine« Monat av-gebrochrn war;
jedenfalls hatten die Ingenieure der Gesellschaft schon vor
mehrerenTageuBesorgniS wegen der Ausdehnung des Brande»
gehegt und mehrere Schächte einer eingehenden Besichtigungunterzogen, eS heißt aber, daß nichts Außergewöhnliche-
bemerkt worden war. Die Bergleute machen die Gesellschaft
für die Katastrophe verautvortlich und beschuldigen die In¬
genieure der Sorglosigkeit, da«an, nachdem das Feuer die
Holzverschalung ergriffen batte, die Einfahrt hätte verbietensollen. Die Aufregung, die unter den Bergleuten herrscht,läßt ernste Vorkommnisse befürchten. Nach den letzten Mel-
düngen wird die Zahl der Ber ««slückte» «»s 11V0geschätzt.

Die Minister uud die Vertreter de» Präsidenten Fal-
liöreS haben de« Präfekten 10000 Fr. zur ersten Hilfe¬
leistung überwiese». Alle Festlichkeiten find abgesagt uud
überall wehen Trauerfahnen. Bon den Rettungsmannschaften
haben mehrere, die za tollkühn vorgiugeu, den Tod gesunden.
Die Zutageförderuug der Leichen, von denen viele entstelltstad, verursacht schreckliche Szenen.

Mitternacht. Mau ist jetzt überzeugt, daß die Zahl
der infolge de» Grubenunglücks bei EourriöreS Erstickte«bezw. Erschlage«-« LSI- beträgt.Lille, 12. März. 17 Personen fiud bei deu RettungS-
arbeiten in EourriöreSu«S Leben gekommen. Die Berg-
lrute schätze» die Gesamtzahl der Opfer aus1»00 —1400 .

Die Mett«rrg- arbeite» eingestellt.
Leu- , 12. März. Nachmittags1 Uhr. Seit gestern

find in Len Kohlengruben von LourritreS alle RettuugS-arbeiten eingestellt, weil die Rettungsmannschaften
durch die AnSdäustnug der Leichen und die giftigen Gase,
die sich in deu Gruben augesammelt haben, gefährdet werde»
und weil der die RettaugSarbeiteu leitende J «g««ie«reine »e«e Explosiv» befürchtet.

Esse« (Ruhr), 12. März. Auf eine Depesche der
OowxLglljss ävs Mus» äs OourriLrss an den Bergbau-
Verein um Vermittelung von Hilfe stod vierzehn Herren
von der„Hibernta" und sechs von der„Rhein-Slbe" bereits
gestern abrnd mit RettungSapparateu nach Btlly-Moutigvtzabgereist, »« wenn möglich die Zahl der Opfer verringern
zu Helten.

Pari», 12. März. Der deutsche Botschafter, FürstRadottu,  begab stch heute nachmittag zum Ministerprä¬
sidenten Rouvier, nm der französischen Regierung aus An¬
laß der Grubeukatastrophe zu Eomr öreS daS Leileid de»
deutschen Kaisers uud der deutschen Reichsregier-
uug auSzusprecheo. Gleichzeitig überreichte Fürst Radoltui« Namen deS deutschen HilfSvereinS 2000 FrcS. für die
Hinterbliebenen der Opfer des Unglücks.

Pari- , 12. März. Kammer.  Präsident Doumer
eröffaet die Sitzung mit de« beredte» Ausdruck der uatio-
aalen Teilnahme au der Katastrophe von EonrriöreS. Der
Sozialist BaSly beantragt dir Genehmigung einer vor¬
läufigen Unterstützung von ei«er Ealbe» Milli »» was
die Kammer einstimmig anaimmt.

UoMische Hleberflcht.
Die pre»ßtsch-heffische Eise«bah«ge» ei«schast

hat in der hesstichen Zweiten Kammer Angriffe erfahre«.Abg. Ulrich(Soz.) «ernte, durch Aeußeruugen von uatio«
uaUtbrraler Seite sei bewiesen, daß auch die National-
liberalen die Mängel des jetzigen Zustands erkennten. Hessen
würde mit seinen Eisrubahnschmnzm nicht zu Ende kommen
können wegen der Abhängigkeit, in die man dnrch die Ge-



«einschaft« it Preußen gerate« sei. Finauzmiulster Gnauth
bezeichuete die Eisrubahngemeiuschaft als et« Werk vou
größte« Wert. Aach die Sinwürfr vou Lohndrückerei, Ent»
rechtung der Arbeiter und ähnliches könnte« daran nichts
ändern. Sowohl der Zustro» der Arbeiter, als das An-
»achse« der Forderungen für WohlfahrtSeiurichtungen«sw.
beweise das. Abg. David(Soz.) sagte, »an «üsse eine
NeichSetsenbahnge«eiuschaft unterstützen, nicht aber eine Ober¬
hoheit Preußens. Der Weg der hessischen Natioualliberaleu
führe zur Aufsaugung durch Preußen. Sie verlegten die
Sachei»S preußische Herrenhaus anstatt in den Reichstag.
Die Gemeinschaft ermögliche Preußen in Hessen, seine par-
tikulartsttschru Wünsche tu Süddeutschlaudz«fördern. Wie
Preußen nach dieser Richtung vorgrhe, sei bekannt. Wer
dies fördere, stehe aber nicht auf nationalem und reichS-
deutsche» Standpunkt. ES sei bekannt, daß Preußen in
viele« Fragen des Eisenbahnwesen» dnrchauS nicht au der
Spitze marschiere.

Die »«- «rische Negier««- will die Rekrutierung
mit Umgehung der politische» Behörden vollziehe». Sine
offizielle Zusicherung, daß freiwillig sich Meldende nur zwei
Jahre zu dienen brauchen, wird nicht gegeben, da sie der
gesetzlichen Grundlage entbehren würde und weder der Kriegs-
minister noch der Ministerpräsident aus eigener Machtvoll-
kommeuheit das Wehrgesetz abäuderu kann, das eine drei¬
jährige Dienstzeit vorschreibt. Doch wird inoffiziell zugegeben,
daß jeder sich freiwillig meldende Rekrut eine besondere
Anwartschaft auf Entlassung«ach zwei Dieulljahren haben
werde. — Die Liga für das allgemeine Wahlrecht ver¬
öffentlichte einen Aufruf, in welche« die Koalition heftig
angegriffen wird, weil sie ohne Stärkung de» Parlaments
und Sicherung der Verfassung einen aussichtslosen, unfrucht¬
baren Kampf unternommen habe. SS heißt darin: »Der
Absolutismus bestand schon früher, wurde jedoch nur gegen
das Volk, nicht gegen die herrschende Klaffe augeweudet.
Jetzt richtet sich der Absolutismus gegen jene magyarische
herrschende Schicht, welche bisher alle Institutioneni« eigenen
Interesse auSgekaltete und unterlassen Hai, eine starke Bürger¬
schaft zu schaffen und den Parlamentarismus zu stärken."
Nur das allgemeine Wahlrecht werde dem Absolutismus
des Militärs und de« der Oligarchie ein Ende machen.
Trotz des Kolportageverbots gestattete die Polizei die Ver¬
teilung deS Aufrufs auf allen Straßen.

Gagss -Msuigkeilen.
Aus Stadl Md Land.

Nagold, 13. MLr».
Paudwerk-k»« « er Ne«ttt«-e». Der Vorstand

hat in seiner Sitzung vom9. dS. MtS. auf eine Eingabe
de» Verbands württ. Hafuermeister beschlossen, de« Ver¬
bände»ttzuteileu, daß die Kammer die Schädigungen des
HausterunwkseuS tu seiner gegenwärtigen Form und steuer¬
liche« Behandlung wohl erkenne und aus diese« Grunde in
der nächsten Vollversammlung darüber beraten Verde, welche
Maßregeln zur Abhilfe vou der Kgl. StaatSregierung er-
beten werden sollen. Jabezug auf das kommunale Submis-
fionSwesen sollen de» Gemeinden des Kammerbezirks die
Wünsche der Handwerker unterbreitet werden. Der größte
Teil der Verhandlungen erstickte sichi« übrigen auf die
Beratung der Vorschriften zur Regelung des LehrliugSwesenS
und des Lehrvertragsformular«, welch beide nicht unwichtige
Aeuderuugen erfahren. — In diese» Zusammenhang sei
noch augesägt, daß nach einem Rundschreiben der Hand¬
werkskammer Reutlingen au die gewerblichen Vereinigungen
khreS Bezirks diejenigen Handwerker, welche ihre Lehrlinge
nicht zur Ablegung der Gesellenprüfung auhalten, sich
mit diese« Verhalte» strafbar machen. — Zu den Früh-hahrS-Meisterprüfnugen haben sich über 50 Kandidaten
aus fast allen HandwrrkSzweigen augemrldet.

Vie»e»f«che. Die schlechten Erfahrungen, welche die
Bienenzüchter in auswärtigen Bezirken, bet Auswanderung
ihrer Bienen Heuer leider zu machen hatten, treffen hier und
Umgegend gottiob nicht zu. Einsender diesesz. B. hat
letzte» Herbst 54 Völker eiugewintert, und hat bei der Früh-
jahrSrevifiou 53 lebende Völker vorgefundeu, eS ist ihm
somit bloS ein schwaches Bölkleiu« it Rrservekönigiu drauf-
gegangen die übrigen find» it Ausnahme einiger Schwäch.

linge sehr starki« Volk»it reichlichem Brutansatz. So
soll »S auch bei den übrigen Bienenzüchtern vou hier und
Umgegend der Fall sein. _

r. G «rrweiler, 12. März. Sowohl hier als auch
in den Nachbarorten herrscht unter den Kindern die heim¬
tückische Krankheit, Diphterie und Maseru und eS kommen
täglich noch neue KraukheitSsälle dazu. Ju Srömbach wird
die Unterklasse nur »och vou wenigen Schülern besucht. Der
KrankheitSverlauf ist bis jetzt ein gutartiger gewesen.

r. Neuenbürg, 12. März. Vorgestern nacht1'/«Uhr
entstandt« Dachftock de» Gasthofs zu« Adler in der
Mühlstraße hinter de« Rathaus ein die Nachbargebäude
stark bedrohendes Feuer, da»bei glücklicherweise nur schwachem
Südwestwiude durch die Feuerwehr mittels unserer vorzüg¬
lichen HochdrsSwasserleltuug«ach etwa 3 bis ästündiger
Tätigkeit gelöscht wurde.

Stuttgart, 12. März. Der KriegSmiuister Gen. der
Inf. v. Gchuürleu hat heute eine» längeren Urlaub au-
getreten; er wird sich zunächst nach Freudeustadt begeben.
Mit der Stellvertretung ist der Gouverneur Geuerallt v.
Marchtaler beauftragt.

r Stnttgart , 12.März. DieS. Versammlung deutscher
Historiker findet vom 19. bis 21. April in Stuttgart statt.
Im ganzen find 12 Vorträge vorgesehen. Gleichzeitig« it
de« Historikertage findet die Konferenz laudeSgrschichtlicher
„Publikatioustnstitute" statt.

r. Gt«tt- art, 12. März. Vorgestern abend wurde
der etwa 8jähr. Sohn der in der Schützenstraße wohnenden
FamilieE. vou einem Automobil überfahren und schwer
verletzt, so daß er zwecks Operation in das Spital überge¬
führt werden mußte.

r. Steett- art, 12. März. Der Manu, der gestern
in der Neckarstraße bei« Besteigen der Straßenbahn tätlich
verunglückte und heute früh starb, ist der Bevollmächtigte
deS deutschen MetallarbeitrrverbandeS, W. Brenner.

Ne«ttt»ge«, 9. März. I » BruderhauS ist seit
einigen Tagen rin Buchhalter abgängig. Bei seiner eiligen
Abreise vergaß er, seine LogiSsrau und sonstige Gläubiger
zu bezahle», versäumte aber nicht, rechtzeitig einige Hundert
Mark aus der Kaffe«itzuuehmeu. Mau vermutet, daß
der Jüngling im Ausland durch zarte Bande festgehalteu ist.

r. EHU«- e«, 12.März. Am SamStag abend wurden
hier2 Burschen verhaftet, welche am Morgen deS gleichen
Tages in GroßeiSliugeni« Rathaus etubracheu und dort
480 raubten. Da man in Erfahrung brachte, daß sie
sich gegen Stuttgart geflüchtet hatten, wurde die hiesige
Landjäger- und Polizeimanuschaft aufgeboten, denen eS auch
gelang, beide Einbrecher sestzunehmeu. Der eine davon ist
ein alter Bekannter de» Zuchthauses, der andere dagegen ist
noch unbestraft. Letzterer wurde dieser Lage bei der statt-
gehabten Musterung zum Militär ausgehoben. — Zu Ehren
deS Herrn Direktors Keßler anläßlich dessen 25jährigeu
Jubiläu«8 als Ingenieur der Maschinenfabrik Eßlingen
versa«melten sich sämtliche Beamte der Fabrik gestern abend
im Gasth. z. Traube zu einer Feier.

Luttliuge«, 9. März. DaS erste Hotel an hiesige«
Platz-, das »Hotel zur Post", Besitzer Albert Jriou, ging
für 280000 an Herrn Hoteldirrktor Emil Söppel(früher
Hotel Monopol in Köln) über.

r. Bo « Ober«« t Gerabr »»», 12.März. Einen
gelungenen Satz schrieb ein lOjähriger Schüler der Volks¬
schule tuM.nieder. Der Lehrer verlangte vou den Schülern
Sätze, in welchen das Wörtchen„und" vorkommt. Der
betreffende Knabe schrieb uuv: Der Hund läuft der Katze
nach und die Knaben den Mädchen. (?)

Deutsche- Reich.
Berli «, 10. März. Zu de» räuberischen Ueberfall

auf den Kammerherruv. Zitzewitz wird berichtet, daß da»
vestadeu des Kammerherru dauernd gut ist. Von einer
gewissen Wichtigkeit ist die Feststellung, daß die Patronen,
die mau bei der Flucht deS Raubmörders Henuig in dessen
Koffer fand, in dm unweit der Stelle, wo der Attentäter
au» de« Zuge sprang, gefundenen Revolver paffen. Auch
glaubt Herrv. Zitzewitz tu einer ihm von der Berliner
Kriminalpolizei vorgezrigteu Photographie, die Henuig ohne
Bart zeigt, seinen Angreifer wieder za erkennen.

Brette«, 11. März. Abg. Frhr. v. Mentziugeu
überfuhr gestern mit seine« Automobil in Flehtugen ein
Sind, das tot auf de» Platz blieb.

Stratzh«r- , 10. März. Hier erschoß sich unter ro¬
mantischen llmstSadeu ein Sohn des bekannten Anatomen
Professor von Recklinghausen.

D«r« stadt, 12. März. Die seit gestern vermißte
80jährtge Witwe Rothschild  tu Pfungstadt wurde heute
mit durchschnittene« HalS  ia eine« vou außen ver¬
schlossenen Stall tot aufgefundeu.  Ob ein Raubmord
vorltegt, ist bis jetzt noch nicht sestgestellt.

Ausland.
St . Solle », 12. März. Heute früh starb i« Alter

von 73 Jahren Augustin  Egger, seit 23 Jahren Bischof
von St. Gallen.

Budapest, 12. März. Heute mittag fehl«- auf der
Donau außerhalb der Gemarkung vou Budapest einB »»t
«it LS ObstverkS«feri»«e» um, die sich auf de«
Heimweg befanden. 8 von dev BootSivsassen find ertrunken.

Landwirtschaft, Handel Md Verkehr.
Gcchinge « OA. Calw, 11 März . Bei einem mehrtägigenHolzverkauf in den hiesigen Gemeindewaldungen wurden folgende

Preise erlöst: Für buchene- Scheiterholz 12—18 Tannenholz
6—10 per Raummeter. Für buchene Wellen 15—30 für
tannene 8—12 per 100 Stück.

EhtttfalP-t-r-Dü»-»«- i« Frühjohr.
Die Vorteile der Chilisalpeterdüngung, um auSgewintert«

Saaten aufzubessern, sind allgemein bekannt, und wo eine AuS-
winterun « in geringem oder erhöhtem Maße stattgefunden hat, kan«
die Taat durch eine rechtzeitige «ud genügende Talpeter-
düngnng wieder vollständig gerettet werde « .

Der Chilisalpeter ist daS einzige Düngemittel, welches hierfür
mit Nutzen angrwendet werden kann, denn in solchen Fällen kann
nur eine Stickstoffart wirken, die sofort aufnehmbar ist, und diese
ist einzig und allein im Chilisalpeter enthalten, alle anderen Stick«
stoffdüngemittel müssen erst zu Salpeter umgebildet werden, bevor
die Pflanze sie aufnehmen kann. Diese Umbildung dauert nicht nur
zu lange für vorliegenden Zweck, sondern ist auch mit mehr oder weniger
großen Stickstoffverlustrn verbunden.

Die Verwendung von Chilisalpeter ist auch außerordentlich
rentabel, denn nach Wagner, Maercker unv anderen Autoritäten,
welche sich auf dem Gebiete der Landwirtschaft unbestrittene Aner¬
kennung erworben haben, können 100 Lx Chilisalpeter unter ge¬
eigneten klimatischen und Boden-Berhältniffen folgende durchschnitt¬
liche Mehrerträge erzielen: 400 kg Hafer, 300 Lx Roggen und
Weizen, 400 lcx Gerste, 3800 Lx Kartoffeln, 5300 Lx Futterrüben.
Möhren und andere Rüben, 6400 lex Zuckerrüben usw.

Abgesehen von der eventuellen Au- winterung der Saaten ist
Ehilisalpeter -Düngung im Frühjahr sowohl für die Winterung , alSauch für die Sommerung erne unbedingte Notwendigkeit, wenn mau
genügende Ernte erzielen will.

Den Kartoffeln gibt man neben einer ausreichendenStallmist¬
düngung 2 är Chilisalpeter pro La, den Rüben unter denselben
Verhältnissen 4—5 är . Fehlt die Stallmistdüngung , so gibt man
den Kartoffeln 1—2 är , den Rüben 2—S är Chilisalpeter mehr als
denjenigen mit Stallmistdüngung.

Dir Winterung erhält unabhängig von jeder event. Auswinter¬
ung 2—3 är Chilisalpeter pro La je nach Boden Klima und Er¬
tragsfähigkeit der Saaten . Die Sommerung, besonder- wenn fie
nach Etickstoffzehrrrngebaut wird ist für eme reichliche Chili-
salpeterdüngung sehr dankbar und kann bi- 4 ä- pro La z. B.
bei Hafer je nach den Verhältnissenals nicht zu hoch betrachtet werde».

Die Leguminosen wir Erbsen, Bohnen, Wicken rc. können de«
Stickstoff au- der atmosphärischen Lust nehmen und bedürfen einer
Thilisalpeterdüngung nur so lange, als bis ihre Wurzeln genügend
entwickelt find. Hier genügen 80—100 Lx Chilisalpeter pro b»,
die aber kurz nach der Saat oder auch schon zu derselben selbst
angewandt werden müssen. Eine solche Düngung hat sich al- außer¬
ordentlich rentabel erwiesen.

Die erst genannten Chilisalpetermengen müssen in zwei, wenn
möglich in 3 verschiedenen Gaben angewandt werden. Die erste
Gabe des in 3 Teilen zu gebenden Salpeter - wird bei Beginn der
Brgetation im Frühjahr , die zweite drei Wochen darauf , die dritte
endlich kurz vor dem Schossen verabfolgt. Bei allen diesen Gaben
ist darauf zu achten, daß sie möglichst dann ausgestreut werden,
wenn Regen in Aussicht steht, auf jeden Fall aber ist zu vermeiden,
daß der Salpeter auf nasse oder vom Tau befeuchtete Pflanzen
gestreut wird. In solchen Fällen hat man mit dem Ausstreuen zu
warten , bis dir Blätter wieder abgetrocknet sind.

3-/, Württ . Staat - oblig.
3 „ „ 89.50
3' /, W . Kreditverein 1912 99.20
3' /, „ ganzj. ZinS 98.70
3'/, Rentenanstalt 100.—
3' /, Stadt Stuttgart 99.—

4 W. Hypoth.-Bank 1900 100.—
4 „ 1906 101.30
3' /, „ 1912 98.70
3V, „ verlosbare 98.40
4 W. BereinSbank 1905 100.50
4 „ „ 1907 101.50

l 3'/, „ „ 1910 98.75

St «tt- arter Kurse vom 7. März 1SV6
100.—

Druck und Verlag der » M . Zatser 'sche»  Bnchdrückttet (» « Ugaiser ) Nagold — Für dir Redaktion verantwortlich : K. dank.

Nagold.

Zwangsversteigerung.
I « Wege der Zwangsvollstreckung kommen gegen sesertige Be-H«hl««g am

Mittwoch de« 14. ds. von vormittags9 Uhr an
zu« Verkauf:

1 eis. Regulierofen , 2 Bügelöfen,
1 Brückenwage samt Gewichten,17 '/z
Kilo Bodenöl , 1 Faß 78 Liter hal¬
tend samt Inhalt , 1 Faßlager für

2 Fässer , 24 St . Schlösser, 1 Kiste Möbelpolitur , 4 '/z Säck¬
chen Holznägel für Schuhmacher , ca 70 Päckchen geschmied.
Eisennägel und Kloben , 1 fünfstufige Treppenleiter , 19
Pack Bindfaden , 4 Pack Hanfgarn für Schuhmacher , 7 St.
Christbaumständer , 1 eiserne Wanne , 6 St . Garderobeleisten,
1 Rolle endloses Packpapier und 2 Packet braunes Ein¬
wickelpapier.

Kaufsliebhaber sind eiugeladeu. Zusammenkunft bet« Hirsch.
Gerichtsvollzieher Weber.

EM
M '' 2?

K. - »rst«« t Hofftett
Post Teinach.

Stangenverkauf.
A« G««r»ta- de« 17. März

v»r« . LO/, Uhr
in Rehmühle

an» Hut Agrnbach, Rehmühle und
Aichelberg

1) fichte«e
Baust. 510 I- III, - agst. 430

I—III, Hopfevst. 1200I, 280 II,
1300 IV undV, Rebst. 180 I.

2) ta««e»e
Baust. 3000I- III, Haast. 1300

I- III, Hovfenst. 1800(mit 500 Fi.)
I- III. 1780(« il 650 Fi.) IVn.V.
Rebst. 1650(mit 730 Fi.) I.

LoSverreichoiffe unentgeltlich vom
Forstamt, Protokollauszüge gegen
Bezahlung vom Kgl. Kameralamt
Altensteig.

Haiterbach.
Unterzeichnete verkauft
am Donnerstag de« 15 März

vormittags von 0 Uhr an

2 Pferde,
ein älteres und ein 6jähriges,

beide ein- u. 2spännig gut eingesahren

2 Kühe.
4 Pferdgeschirre , worunter 2 Spitzkummete samt Hinter¬
geschirr, 2 aufgemachte Wagen , 1 bereits noch
neue Wagenbenne . 1 Renn - und 2 Fuhr-

.schlitten, 1 Viktoria mit abnehmbarem Bock,
' 1 Break , 6sitzig„ 1 Pflug , 1 Egge,
'l Güllenfaß ,2 Frucht -Putzmühlen,

3 St . Bienenkasten , worunter l ganz neuer*
Drei -Beuter , ca 50 Ztr . Heu u . Stroh,
ca 30 Ztr . Kartoffel , 1 Quantum Hafer.

Gottlob Killinger, Bauers Wwe.



Imim.SkM«mi>lAtzÄ.
Hauptversammlung

am Sonntag den 18. ds. Mts.
nachmittags Ä' /s Uhr

im Gasthaus zur Krone in Haiterbach
Tagrsordnung:

1. Vortrag des Herrn Bauiasp -ktors Fritz aus Stuttgart über
landwirtschaftliche Bauwesen mit vesonderer Brrückfich
ttgung der Schweineställe.

2. Mitteilungen über den« rand der Schweinezuchti« Bezirk und
über Biehverficherungsvcreine.

Die BereinSmktglieder und Freunde der Landwirtschaft werden zu
recht zahlreiche« Besuche freuud.'ichst eingelabeu.

Ragolb, den8. März 1906.
Der Vereinsvorstand:

Oberamimann Nitter.
Hochdorf OA . Horb.

Die Gemeinde verkauft am
Donnerstag den IS. März 1906

144,88 Feftm.

ÜIY mi > Mch.
Anfang vormittags S '/» Uhr, Zu-

sam»elllllnf1 in Abt. I in Katzenstetg, wozu Liebhaber freuudltchst ein¬
geladen find. Gemeinderat.

Haiterbach, 12. März 1966.

I > » iilL * r » xxui> S-
Für die dielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der langen Krankheit und bet dem Hin-
scheiden unseres liebe»unvergeßlichen Gattenu.Batersj

Johannes Kelöcr, jlruKeMiirl
für die zahlreiche Leichcubegleituvg von hier und!
auswärts, namentlich seitens deS hiefigen und der!
auswärtigen Kriegervereine und für die Blumeu-
spendeu sagen den innigsten Dan!

die liestrauernde Gattin
«it ihre« Hindern.

Nagold.
Empfehle mein große« Laser in
Neeren-, Uonlirmanaen-, uncl

Unaben-Unriigen, Urbeitskleiclern
tu großer Auswahl zn allerbilligsten Preisen.

9 ^0888 KU8VVLK1

k»f'vi8v

Neuheiten in

Herren- mi Xnrben-Mbüten uni Mren
frisch eingetroffen

Gesangbücher
von einfach bis feinst, mit und ohne Schloß

empfiehlt in großer Auswahl zul»ll gsten Preisen.
6. L).

K. Forstamt Stammheim
O« . Calw.

Beigholz - und
Reisigverkanf.

Am DieuStag be» 20 . März
vorm. » V» Uhr

im RSßle in Stammheim
ans Staatswald Waldacker und
Weilerflkch:

R«.: 159 buchene Scheiter,
64 deSgl. Prügel; 3 Nadelholz-
Schriter. 9 desg!. Prügel. An¬
bruch: 4 Eichen, 17 gewischtes
Laubholz und 46 Nadelholz.

2600 grbnadene buchene
Welle« (aus Weilerstich) und
5Kächeulose nngebuudenes Reisig,
geschätzt zu 300 Wellen gemischtes
Laub- und Nadelrrifig und 800
Wellen Nadelreistg.
Oberhangstett OA. Calw.

^ e ä ^

' ^ I
Am Donnerstag de» IS. dS.

MtS. kommen am dem üirstger-
Grmeindewald von vormittags
LO Uhr an, an Ort und Stelle zum
Verkauf:

95 Stück 13- 16 m lang
123 . 11- 13 , ,
279 „ 9- 11 . .
551 . 7- 9 „ .
587 _ 5- 7 . .
345 . 3- 5 . .

Zusammenkunft im Ort.
Gemeinderat.

Für bedürftige
Konfirwande«

der hiesigen Gemeinde Gaben in
Empfang zu nehmen find wie all-
jährlich auch Heuer bereit:

Dekan Römer»
Stadtvtarrer Fant.

Nagold.
Mittwoch . 14 . März

UM ---

Mehelsuppe
in den obere» Ränme» beS
HanfeS.

Z? » « L Le « L-
Hot «1 Vost.

H ?W W.
werden gegen gesetzliche Sieber hei?
(gemeinderätl. Schätzung 12000
sofort anfznnehme» gesucht.

Näheres kann eiagesehcn und er¬
fragt werden bet der Exped. d. Bl.

Haiterbach.
Ta 80 Ztr. gut eiugebrachteS

Kti i . WÄ
(Klee- und Ackerfutter) hat zu ver¬
kaufen
I . Mitschelen , Schult, a. D.

Hier zu haben der:
VI»r . lk̂r . Anrr vnrl Harr

irtü>ebest«
für clealeint
LtLkrs»z

^lugenrlfi ' isclievei' Isitii
liUtIlMSNN'5

LbNansvi»—I-LvbvlsborK

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Voi »i»vr8l » K äs » 18 . AILrm 1SV6
in das Gasth. z. „Krone" in Ebhausen freundlichst einzuladen, j

Schreiner f Tochter des
Sohn des Ioh. Brenner ^ -j- Christof Lutz Weber

M Tuchmacher in Ebhausen. s in Liebelsberg.
M KirchgangV-12 Uhr.
Mi Wir bitten,dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

UsitvrkaolL.

Zlocstreiiz-Linlsäung.
^ Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,!
^Verwandte, Freunde und Bekannte auf
^ ZP«i»i»« r8t »K 4 «I» 18 . Ilrrr ^ libOt»
D in das Gasth. z. „Lamm" hier freundlichst einzuladen.

^?neäneh belehn̂ ^athannr5reger
Mühlebesitzer. Tochter des

Alt MühlebesttzeiS Seeger
in Aach.

Wir bitten bieS statt besonderer Einladung
eutgegennehme« z« wolle«.

WO» O» O» O» G1
» Nagold . zx

G Empfehle M
» LrautkräriLv , u . Luketts - »
» sowie alle einzelnen Bestandteile für Blnmenbtndereie«. M

»Verl- uni ValmrveiglerAnre uni-Melk,»
8 Zterbewäscde ^
Win schöner Ausführung und billigsten Preisen

liiiileii u. Lmcller
empfiehlt in größter Auswahl billigst

Fr . Günther , Uhrmacher.
Nago.d.

ktvrcke-
Svdonvr

in großer Auswahl
unter Garantie

'1 Paar für 50 Ztr.
Zugkraft Mk. 3 .8V

1 Paar für 80 Ztr.
Zugkraft Mk. 4 .—

empfiehlt

gottlob ZcilmiS.
Ebhausen.

Mostrosinen u.
Korinthe«

schwarz«nd gelb, nur gesunde,
tadellose Ware empfiehlt billigst

1iS88ler.

3—20 Mark täglich
können Personen jeden Standes, auch
Damen verdienen. Nebenerwerb durch
Schreibarbeit, häusliche Tätigkeit,
Vertretung rc. Näheres durch

Hern »»»» 8obattr »,
I -nouralrütt«. — Rückport».

Ern jüngerer tucyrtger

Pferdeknecht
kau» brt gutem Lohn sofort eiutretev.

Wo? sagt die Exveditio« d. Bl.

WäLerlehrlings-
Oesuch.

Einen ordeniltchen, wohlerzogenen
Jungen, welcher die Bäckerei grüud»
lich erlernen will, nimmt in die Lehre.

Chr . Lntz , jr.
Brot- und Feiubäckeret

Badstraße Calw.
Gesucht wird aus 1. April für

zwei Fräulein in Basel eis stilles,
etugezogenes

Mädchen,
das schon in besserem Hanse gedient
hat und gut bürgerlich kochen kann.

Lohn« oaatlich 30 FrcS.
Zu erfragenb' i

Frau Missionar Seeger in Nagold.
Gesucht sofort oder aus 1. April

ein evaugel.

MlädHen,
das selbständig im Kochen und in
der Hausarbeit ist, für Offiziers-
familte in Freibnrg i. Br.

Angebote an die Expeditiond. Bl.
Mitteilungen des Standes¬

amts der Stadt Nagold.
Geburten : Hermann ^ S d. Hermann:

Schüler , Schreiner - , den 8. März.
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